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Zum 12. Mai
Lieber Bö!
Das hat mich aber riesig geireut, dass Du

dem guten Traugott Wasserdarm die Augen

so mächtig weit geöifnet hast.
Hoffentlich nützt's auch was und der pfiffige
Schieberle erhält das Nachsehen; denn

sicher würde es mit der Prohibition bei

uns genau so rauskommen, wie in U.S.A.
Ich habe kürzlich gelesen, dass drüben die

Trockenlegung nicht mehr zu ändern sei,

trotz der jetzigen Einsicht weiter Kreise;
denn: too much money in it! es steckt

zu viel Kapital drin nämlich in den

Schmuggel-Unternehmen sie sind zu
einem wirtschaftlichen Faktor geworden,
der nicht vernachlässigt werden kann.

Leuchtet ja auch ein. Muss ein prima
Geschäft sein; denn es wird genau so viel
gesoffen wie früher (wenn nicht mehr), nur,
dass das Zeug zehn mal schlechter und
dafür zehn mal teurer geworden ist.
Sowas könnte uns gerade passen!
Mit gesundem Prost

Dein kleiner Bacchus.

E. N. in B. Die fünf «Weltwunder» der
Schweiz haben wir wegen Altersschwäche
längst aufgegeben. Bismarck schreibt man

mit ck.

Wi. in B. Glücklicher Mensch Sie, der Sie

sich noch über solche Bagatellchen ereifern
können. Wir sind da leider zu sehr
abgehärtet, als dass unsere Seele in ihrem Leid
mitschwingen könnte.

..leicht und
doch würzig

Vorzügliche
Mischuno
ausgesucht "feiner
überseeischer
Tabake.

A. B. in Ölten. Wir bewundern ihr prima ff
deutsch-italienisch und bedauern, dass der
erzählte Witz so uralt ist. Grüezi.

J. J, in Z. Das ist allerdings «Ein gemütliches
Inserat», das Sie uns da zusenden:

«Zu verkaufen sonniges Heimeli mit 50 Ar
Land, passend für Schweine .»

Wir wären gespannt zu erfahren, wer sich

da meldet.

Sehr geehrter Herr Redaktor!
Sollten Sie für beil. Gedicht Verwendung

linden, so belieben Sie es im Nebelspalter
aufzunehmen, andernfalls lassen Sie es in
den Papierkorb wandern.

welch einsichtigen Rat wir denn auch

befolgten. Grüezi.

Ein neuer Brief vom Sam.

Lieber Nebelspalter!
Nach Ihrem Verhalten nehme ich an, es

soll wohl Schluss gelten mit unserem Kor-

respontieren, und der Nebelspalter wird
woll meine Meinung nicht theilen, dass

das Weibsbild das schönste Geschöpf auf

der Weld sei, sonst hätte er wohl wenigstens

meine zwei Verse an^enohmen, die

ich gesannt habe, oder das der Mensch

die Haare verlor wegen gewisser Ausbildung.

Der Nebelspalter zeigte mir an, ich solle

etwas von der Frau schreiben, ich habe

dazumal nicht begriffen, ich fand erst aus

im Nr. 10, dass Sie meinten von der jetzigen

Frau. Sie haben die verschiedene

Meinung in Nr. 10 von Stattmänner gebracht,
auch die Meinung von Mussolini. Wäre ich

Mussolini, so hätten Sie meine Meinung
auch bemerkt und wenn grad nicht von
der heutigen Frau ist, da ich nicht ein

patendirter Zeitungsschreiber bin.

Und den Nebelspalter werde ich noch

lesen, so lange mir Gott das Leben schenkt,

und ich gesund bleibe.
Da ich den Namen von dem Herrn, der

mein Schreiben liest, nicht weiss, so sage

ich lieber Nebelspalter, obgleich es der

Name vom Blatt ist.
Hochachtend Grues Sie Werther Redack-

tor dein für Wahrheit einstehender Freund

Sam, Matte bei Interlaken (Bern).

Befor ich den Brief in den Briefkasten

werfe, las ich noch Ihr Blatt Nr. 15 und

lese auch die Saujagd vom Uetliberg. Den

meisten Lesern thut das imponiren, und

sie lesen am liebsten so was, und ich

würde den Nebelspalter gar nicht mehr

lesen, wenn er nichts anderes zum
Auftischen hat.
Und im selben Nr. ist im Briefkasten eine

Debatte über den Krieg: wo heisst es in
der Bibel Du sollst nicht tödten und man

soll Antwort darauf geben.
Das ist sehr leicht. Ich sag D u sollst nicht

tödten, ich aber kann thun, was ich will,
den ich bin der Mächtige und hab'

mehr Geist und Vernunft.
So gut wie das Sprichwort sagt: Thue

recht und scheue niemand. Das meint:

Thue d u recht, ich kann thun wie ich

will, und scheue niemand, das kann man

auch auslegen wie man will.

Gegen Zimmermann.
Lieber Nebelspalter!
Die kläglichen Tiraden, die von einigen

Anhängern unseres National-Vegetariers
und Freilichthelden, gegen A. Peilung an-
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gestimmt wurden, veranlassen mich,
diesem hiermit meine volle Zustimmung zu

bezeugen. Es hat mich gefreut, dass in
unserem Lande der freie kritische Geist noch

lebendig genug ist, um dem Umfug gewisser

Weltverbesserer rückhaltlos entgegen

zu treten und zu den Leuten in jenem
Tone zu reden, der ihnen zukommt.
Ich wünsche daher Deiner neuen Rubrik
«Unabhängige Kritik» ein gutes Fortkommen

und hoffe, dass Du bald genügend
Mitarbeiter für diese neue Seite finden wirst.
Es gibt in der Schweiz leider noch genug

Zustände, die mit Vorteil in diesem

ernsteren Rahmen gegeisselt würden, damit

es den Betroffenen ja nicht einfalle zu

glauben, es sei blosser Spass, wenn man

so rede, und damit der unvoreingenommene

Leser zum Vorneherein wisse, dass

es hier um Dinge geht, über deren Wert
er sich, zum eigenen Vorteil, zu orientieren
hat.
Ich will hier nicht wiederholen, was A. P.

in seiner Kritik in No. 14 mit Recht so

boshaft betonte. Ich möchte nur wünschen,

dass jeder jene Zeilen liest, damit er über

den Unfug der Freien Liebe etc. gründlich
aufgeklärt werde!
Mit Gruss A. K.

Der Frühling kommt!

Als sicheres Zeichen für den kommenden

Lenz, erachten wir nachstehende Stilblüte,
deren knospige Kraft eine herrliche Ernte

verspricht
Im Zeitalter der Automobile und Verkehrsunfälle

darf man sich doch sicher fragen.
ob die Polizei das Anhängen von Stoss-

karren an Automobile nicht verbieten
sollte. Ein schnellfahrendes Personenauto

ist doch schliesslich kein Brauereiiuhrwerk.
Grüezi.

(Die Unterschrift ist so gross geschrieben,
dass sie hier unmöglich wiedergegeben werden

kann.)

Ein Gedicht mit folgendem Schluss :

Doch schrecklich, wenn in stiller Nacht,

Ein Hund den Mond so scharf bewacht
Und stundenlang Spektakel macht.

reizt uns zu der Entgegnung:
Noch schrecklicher, wenn in der nächsten

Nacht,
Des Hundes Herr Gedichte macht.

womit wir dankend verbleiben und uns

empfehlen mit versöhnlichem Grüezi!

Baslerpeppi. Die Photokarte mit den vier
Eseln drauf haben wir richtig erhalten. Das

Porträt ist wirklich gut gelungen besten

Dank.

T. L. in St. Sie brauchen wirklich nicht zu

befürchten, dass ihr Name gedruckt werde.

P. St. Geht nicht.

Bern
PIANOS & FLÜGEL
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Tum 12. Hiai
Lieber Lö!
Oss kst mick sber riesig geireut, cisss Ou

àem guten traugott Wasseràarm ciie à-
gen so mscktig weit geöiinet ksst, Hoi-
ientlick oütnt's suck wss unci 6er piiiiige
8ckieberle erkält àss iVseksekenz cienn

sicker wûràe es rnit cier Lrokibitioo bei

uns gensu so rsuskommen, wie in LI.8.^.
Ick ksbe kürnlick gelesen, àsss àriikeo àie

trockenlegung nickt rnekr nu ânàero sei,

trotn àer jetzigen Liosickt weiter Kreise;
àenn: ioo inuck mooev in it! es steckt

nu viel KspitsI àrio nsmlick in àen

8ckmuggeI-Lloteroekmen sie sinà nu

einem wirtscksitlicken Lsktor geworàen,
àer nickt veroscklässigt weràen ksnn.
Leucktet js auck ein. Nuss ein prims Le-
sckäkt sein; àenn es wirà gensu so viel
gesoiien wie irüker (wenn nickt mekr), nur,
àsss àss Teug nebn msl sckleckter unà

àsîiir nekn msl teurer geworàen ist.

8owss könnte un» gersàe pssseo!
Nit gesunàem Lrost

Oein kleiner Lacckus.

L. IV. in L. Oie iünk «Weltwunàer» àer
8ckwe!n ksben wir wegen ^Itersscbwscke
längst sukgegeben. Bismarck scbreibt msn
mit ck.

Wi. in ö. Olücklicker iVlensck 8ie, àer 8ie

sick nock über solcke Lsgstellcken ereikern

können. Wir sinà às leiàer nu sekr sbge-

ksrtet, sis àsss unsere 8eele in ikrem Leià
mitsckwingen könnte.

..leickt uncl
clocn xvürnüg

Vorlüczliciie
t-liscliunc? LIU5-
lzesuclit "seiner
iikzei'zeeizcrier
Ic>kcil<e»

^. lî. in Ölten. Wir bewunàern ikr prims kk

àeutsck-itslienisck unà beàsuern. àsss àer
ernsklte Witn so urslt ist. Orüeni.

^. ^. in T. Oss ist slleràings «Lin gemütlickes
Inserst». àss 8ie uns às nusenàen:

«Tu verksuken sonniges lkeimeli mit 5l) >^r

Lsnà, psssenà kür 8ckweine .»

Wir wsren gespsnnt nu erkskren, wer sick

às melàet.

8ekr geekrter Herr kteàaktor!
8ollten 8ie iür beil. (Zeàickt Verwenàung

îinàen, so belieben 8ie es im iXebelspalter

suînunekmen, snàernîslls Isssen 8ie es in
àen Papierkorb wsnàern.

welck einsicktigen Lst wir àenn suck be-

knlgten. Orüeni.

Lin neuer Lrieî vom 8sm.

Lieber Xebelspslter!
lXack Ikrem Verkalten nekme ick an, es

soll wokl Lckluss gelten mit unserem Kor-

respontieren, unà àer lX-sbelspalter wirà
woll meine Meinung nickt tkeilen, àsss

àas Weibsbilà àas sckönste LesckLpî sui

àer Welà sei, sonst kätte er wobl wenigstens

meine nwei Verse ao^eookroeo, àie

ick gessnnt ksbe, oàer àss àer lVIeosck

àie Hasre verlor wegen gewisser ^usbil-
àung.
Oer biebelspslter neigte mir sn, ick solle

etwss von àer Lrsu sckreiben, ick ksbe

àsnumsl nickt begriiien, ick isncl erst sus

im bir. tv, àsss 8ie meinten von àer jetni-

gen Lrsu. 8ie kaben àie versckieàene lVlei-

nung io I^r. 1l> von 8tattorsoner gebrackt,
auck àie iVIeinuog voo IVlussolini. Wäre ick

lVlussoiini, so kätieo 8ie meioe Neioung
suck bemerkt unà wenn grsà nickt von

àer keutigeo Lrsu ist, às ick oickt eio

pstenàirter Teitungssckreiber bio.

Llnà àen tXebelspslter weràe ick nock Ie-

sen, so Isnge mir t-ott àss Leben sckenkt,

uoà ick gesuoà bleibe.
vs ick àeo lXameo voo àem Herrn, àer

mein 8ckreiben liest, oickt weiss, so sage

Ick lieber kebelspslter, obgleick es àer

lVarne vom LIstt ist.
Llockackt-soà (Zrues 8ie Wertker Leàack-

tor àein iür Wakrkeit eiostekenàer Lreunà

8am, IVlatte bei Interlsken (Lern).

Leior ick àen Lriek in àen Lriekkssten

werke, las ick nock Ikr LIstt lì 15 unà

lese suck àie 8sujsgà vom Lletliberg. Den

meisten Lesern tkut àss impooireo, unà

sie lesen sm liebsten so wss, unà ick
wûràe àen kebelspslter gsr nickt mekr

lesen, wenn er vickts soàeres num ^ui-
tisckeo kst.
Lloà im selben blr. ist im Lriekkssten eine

Oebatte über àen Krieg! wo keisst es in
àer Libel Ou sollst oickt tôàteo unà msn

soll Antwort àsrsuî geben.
Oss ist sekr leickt. Ick sag O u sollst nickt
törlten, ick aber kaoo tkuo, was ick will,
àeo ick bio àer t>l â c k t i g e uoà ksb'

mekr tieist uoà Vernuoit.
8o gut wie àss 8prickwort ssgt: tkue
reckt unà sckeue niemsnâ. Oss meint:

tkue à u reckt, ick ksoo tkuo wie ick

will, uoà sckeue oiemsnà, àss ksoo msn

suck auslegen wie msn will.

OeZen Timmermsnn.
Lieber tVebelspalter!
Oie kläglicken l'irakien, àie von eioigeo

^nkäogern unseres bistionsI-Vegetsriers
unà Lreilicktkelàen, gegen ^. Leilung sn-

»!Il.lVll-l^U3- !Z
L0l>IVI?0klII-c^à Z

gestimmt wuràen, veranlsssen mick, àie-

sem kiermit meine volle Zustimmung nu

beneugen. Ls kat mick gekreut, àass in un-

serem Lanàe àer ireie kritiscke Leist nock

lebeoàig genug ist, um àem Llrniug gewis-

ser Weltverbesserer rückkaltlos entgegen

nu treten unà nu àen Leuten in jenem

tone nu reàeo, àer ikneo nukommt.
Ick wüoscke àsker Oeioer oeuen lîubrik
«Llnsbkängige Kritik» ein gutes Lortkom-
men uoà koîîe, àsss vu bslà geoiigeoà IVlit-

srbeiter iür àiese oeue 8eite îioàeo wirst.
Ls gibt io àer 8ckwein leiàer nock genug

Tustâoàe, àie mit Vorteil io àiesem ern-
steren kiskmeo gegeisseli wûràeo, àsmit

es àen Letroîieoeo js oickt eioîalle nu

glauben, es sei blosser 8psss, wenn msn

so reàe, unà àsmit àer unvoreiogeoom-
mené Leser num Vornekereio wisse, àsss

es kier um vinge gekt, über àeren Wert
er sick, num eigenen Vorteil, nu orientieren
kst.
Ick will kier nickt wieàerkoleo, wss ^.
in seiner Kritik io iVo. 14 mit lîeckt so

bosksît betonte. Ick möckte nur wünscken,

àsss jeàer jene Teilen liest, àsmit er über

àen Lloîug àer Lreien Liebe etc. griinàlick
auîgeklârt weràe!
lVlit kruss ^. K.

Oer Lriikliog kommt!

^Is sickeres Teicken kür àen kommenàen

Lenn, ersckten wir nsckstekenàs 8tilblüte,
àeren knospige Krskt eine kerrlicks Lrnte
verspricbt

Im Zeitalter àer Automobile unà Verkekrs-
uniälle àarî msn sick àock sicker krsgen.

ob àie Lolinei àss ^nkäogen voo 8ioss-

ksrreo ao Automobile oickt verbiete»
sollte. Lio sckoellkakreocles Personenauto

ist àock sckliesslick kein Lrauereiiukrwerk.
t!rii«ni.

sOis Llntersckriit ist so gross gesckrieben,
àsss sie kier unmöglick wieàergegeben wer-
àen ksnn.)

Lin Leàickt mit kolgenàem 8ckluss :

Oock sckrecklick, wenn io stiller Insekt,

Lin Hunà àen IVlonà so scksri bewsckt
Llnà stunàenlsng 8pektskel msckt.

reint uns nu àer Lntgegnung:
lVock sckrecklicker, wenn in àer näcksten

Nackt,
ves Hunàes Herr (Zeàickìe mackt.

womit wir àsnkenà verbleiben unà uns

ernpkeklen mit versöknlickerri Orüeni!

Lssierpeppi. Oie Lkotoksrte mit àen vier
Lseln àrsuk ksben wir ricktig erkslten. Oss

Lortrst ist wirklick gut gelungen besten

Osnk.

t. L. in 8t, 8ie brsucken wirklick nickt nu

beiurckten, àsss ikr lVsme gsàruckt weràe.

8t. Qekt nickt.

MckmultS
Vem
pi4k>lO55 l-l.0e.-l.
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